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DAS VERBUM
§ 18 Allgemeines — Theoretisches

1) Zeitbezug

a) relativer Zeitbezug, auf Kontext bezogen

b) absoluter Zeitbezug, auf Sprechsituation bezogen

absolute Vergangenheit
————————————————

Gegenwart
————

absolute Zukunft
——————————————

relative Vergangenheit
oder Vorzeitigkeit

————————————————

relative
Gegenwart
od. Gleich-
zeitigkeit

————
Kontext

liegt in der
Vergangenheit

relative Zukunft
oder Nachzeitigkeit

—————————————
            (Gegenwartspunkt)

relative Vergangenheit
oder Vorzeitigkeit

———————————————
(Gegenwartspunkt)

relative
Gegenwart
od. Gleich-
zeitigkeit

————
Kontext

liegt in der
Zukunft

relative Zukunft
oder Nachzeitigkeit

——————————————

Abb. 1: Absoluter und relativer Zeitbezug

2) Aspekt;

traditionell: perfektiv versus imperfektiv (bedeutet etwa soviel wie nichthabituell : habituell)

progressiv: Ausdruck einer „gerade“
ablaufenden Handlung:

progressiv
als ich gerade hinsah

Wenn nicht progressiv: perfektiv
als ich ihn sah

imperfektiv
sooft ich ihn sah
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3) Die Tempora

PRÄSENS: progressiv, ‘he is speaking’, ‘spricht gerade’.

AORIST: nicht progressiv, imperfektiv: ‘he speaks’, ‘spricht’, ‘kann (z.B. eine Sprache) sprechen’,

‘pflegt (z.B. langsam) zu sprechen’.

IMPERFEKT: ein PRÄSENS in der Vergangenheit; progressiv: ‘sprach gerade, als...’.

PERFEKT: nicht progressiv, perfektiv (nicht habituell): ‘hat gesprochen’, ‘sprach’

[3) Aktionsart: Kategorien wie durativ, punktuell, intensiv, iterativ, frequentativ, inchoativ,

resultativ usw.; wird hier nicht behandelt.]

4) Rektion: direktes Komplement (=Objekt), indirektes Komplement (Adverb, oder Präposition plus

Nomen); vgl. transitiv/intransitiv.

5) Genus/Diathese;

echtes Passiv (nur im PERFEKT und im PROSPEKTIV; nur Transitive) vs. unechtes Passiv
(morphologisch gesprochen: .tw-Passiv).

Medium (häufig reflexive Bedeutung): z.T. im Stativ realisiert: Hbs.kw ‘ich zog mich an’ steht

zwischen ‘ich zog an‘ und ‘ich wurde angezogen’.

6) "Konjugation":

Das Verb kann prinzipiell nach P e r s o n  (1., 2., 3. Person), Z a h l , G e s c h l e c h t ,

T e m p u s / A s p e k t  und M o d u s  k o n j u g i e r t  werden.

Konjugationselemente sind grammatische Elemente am Verb, die mit dem Subjekt hinsichtlich
Person, Geschlecht (nicht im Indoeuropäischen!) und Zahl kongruieren: ich gebe, lat. do, griech.

divdwmi, klass.-arab. <a> t \aytu, neuarab. <iddeµt.

Bei "infiniten Formen" (v. a. Infinitiv, Verbalnomen, Partizipien) ist das Subjekt implizit; jede

Verbform impliziert einen N e x u s  (= Verbindung von Subjekt und Prädikat) und folglich auch

ein Subjekt.
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§ 19 Die Verbalstämme

2radikalige 3radikalige 4radikalige 5radikalige

AB ABC ABCD
wn öffnen, Dd sagen,

qd bauen, aq eintreten

wnm essen, swr

trinken, sDm hören

wsTn ausschreiten

teilredupliziert:

ABA

redupliziert:

AB  AB

teilredupliziert:

A  BC  BC
aHa aufstehen xtxt zurückweichen nftft wegspringen

HbAbA watscheln

IIæ geminatæ IIIæ geminatæ

ABB ABCC
wnn sein, mAA sehen spdd bereiten

snbb sich begrüßen

IIæ infirmæ IIIæ infirmæ IVæ infirmæ, mit

geminierten Formen

Aj ABj ABCj
sj sich begeben mit geminierten

Formen jrj tun, prj

hinausgehen, mrj

lieben, Hsj loben, qdj

herumgehen

msDj hassen, nTrj

göttlich werden

ohne geminierte
Formen pAj fliegen, hAj

herabsteigen, rSw sich

freuen

IVæ infirmæ, mit

femininem Infinitiv:

ABCj
wAsj verfallen, Hmsj

sitzen

kausative 2radikalige kausative 3radikalige kausative IVæ infirmæ

sABj sABC sABCj
sDdj sich unterhalten sanx beleben smAwj erneuern

U n r e g e l m ä ß i g e :

IIae geminatæ: ‘sehen’ mAA : mA : mAn

IIIae infirmæ: ‘geben‘

‘kommen’

‘bringen’

rdj : dj

jwj : jwt : jj

jnj : jnt

(Imperativ jmj)

(Imperativ mj)
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§ 20 Imperativ

Im allgemeinen gleich dem Stamm.  Ausnahmen (unregelmäßige Verben):

jmj ‘gib!’ statt (seltenem) dj, djj mj ‘komm !’ statt (seltenem) jj.

Vom Negativverb jmj : m ‘sei nicht !’

Negativer Imperativ:  siehe unten, “Negativkomplement”

§ 21 Infinitiv
Im allgemeinen gleich dem Stamm.  Ausnahmen:
Mit der Infinitiv-Endung t: fast alle IIIae inf. (Ausnahmen: xdj nordwärts fahren, …), alle kaus.

2rad.; ein Teil der IVae inf. (z. B. wAsj verfallen, Hmsj sitzen, msDj hassen, nTrj göttlich werden); ein

Teil der kaus. IIIae inf. (sxpj herbeiführen; sqdw segeln; nicht jedoch z. B. smsj gebären lassen).

Unregelmäßige:  ‘geben’: rdj.t (selten dj.t); ‘kommen’: meist jj.t, seltener jwj.t; jnj.t (mit Pronomen

auch jn.tw≠ geschrieben).

§ 22 Gerundiva
Feste Verbindung von Präposition und Infinitiv.
Progressiv: Hr sDm ‘beim Hören’ o.ä.;  englisch listening.

m prj.t ‘im Hinausgehen’ o.ä.;  englisch going out.  Vertritt bei den intransitiven
Verben der Fortbewegung die Form mit Hr.

Futurum: r sDm ‘(um) zu hören’ o.ä.

Die Gerundien dienen zur Bildung der Tempora PROGRESSIV und FUTURUM (Muster des
Adverbialsatzes)
PROGRESSIV: jw≠f Hr sDm ‘er hört gerade’;  englisch he is listening.

jw≠f m prj.t ‘er geht gerade hinaus’;  englisch he is going out.  Vertritt bei den
intransitiven Verben der Fortbewegung die Form mit Hr.

FUTURUM: jw≠f r sDm ‘er wird/soll hören’ .

§ 23 Stativ (Pseudopartizip)
Typische Bedeutung und Funktion:  präsentisches Perfekt oder statisches Präsens im Zustandssatz:
stp.w ‘indem er ausgewählt (worden) ist’.
Selten:  als Erzählform gebraucht, hAj.kw ‘ich stieg hinunter’
Nur zeremoniell:  als Wunschform gebraucht, anx.w ‘er möge leben!’.

mittelägyptische Formen

Person Singular Plural Dual

1.c. .k(w) .wjn ?
2.m. .t(j)

2.c. .twnj †.twnjj

2.f. .t(j)

3.m. .(w) .w(j), jj) †.wjj

3.f. .t(j) .tj †.tjj

Beispiele:
stp.kw "indem ich ausgewählt bin/war"

snb.tj "indem du gesund bist/warst"

prj.w "nachdem er hinausgegangen

        ist/war"

Hsj.twnj "indem/nachdem ihr gelobt

        worden seid/wart"
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A. Hauptgebrauch: statisches Präsens / präsentisches Perfekt

Syntax: zirkumstantiell (kontinuativ, adverbial oder "adnominal"; ursprünglich auch initial-

prädikativ)

Tempus/Aspekt: In freier Verwendung präsentisches Perfekt, statisches Präsens; in gebundener
Verwendung auch Präteritum (z.B. in aHa.n jrj.n≠f ‘dann machte er’).

Diathese: bei Transitiven passiv (außer rx ‘wissen’, das aktiv bleibt!)

B. Futurischer Gebrauch (zeremoniell):

Syntax: selbständig

Tempus/Aspekt: dynamisches Futurum.

Diathese: bei Transitiven aktiv (nur einzelne altägyptische Belege)

C. Narrativer Gebrauch (klassizistisch):

Syntax: selbständig

Tempus/Aspekt: dynamisches Präteritum.

Diathese: durchwegs aktiv.

T e m p u s b i l d u n g  mit Stativ: statisches Präsens / präsentisches Perfekt

     (Adverbialsatz mit Stativ als Prädikat)

Zweiteilig (= ohne Einleitungspartikel): nur mit substantivischem Subjekt;  Zustandssatz bzw.
kontinuativ.  sn≠j stp.w ‘indem mein bruder ausgewählt (worden) ist/war’

Dreiteilig:
jw: jw≠f sstp.w ‘er ist ausgewählt (worden)’.

m≠k: m≠k sw stp.w ‘siehe,  er ist ausgewählt (worden)’.

jsT: jst sw stp.w ‘nun aber ist/war er ausgewählt (worden)’.

nn: nn sw stp.w ‘er ist/war nicht ausgewählt (worden)’.

§ 24 Suffixkonjugation

Verbalstamm: Tempuszeichen: Diathese: Subjekt:

einfach, reduziert oder

geminiert

(perfektisch,

imperfektisch;

subjunktivisch)
Präfix -j

Suffix -jj/w (passiv)

Suffix -t (resultativ ?)

.Ø

.n

.jn

.xr

.kA

.Ø

.tw < tj (or t ?) 

(passiv)

Substantiv

Suffixpronomen
(≠j, ≠k, ≠T usw.)

Ø
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W o r t s t e l l u n g :  Subjekt, Objekt

Objekt substantivisch Objekt pronominal

Subjekt substantivisch hAb Hm≠f bAk hAb sw Hm≠f

Subjekt pronominal hAb≠f bAk hAb≠f sw

Formen der Suffixkonjugation und ihre Status

initial kontinuativ/

adverbial

substant.

a) sDm≠f

  a.1 "perfektisch" †x †x

  a.2 "zirkumstantiell" x

  a.3 "imperf.", "emphatisch" x
  a.4 "prosp.", sDmw≠f x x

  a.5 "subjunktivisch" x x (final) x
b) sDm.n≠f

  b.1 initial/adverbial x

  b.2 substantivisch x

c) sDmt≠f x

Bezugnehmende Tempora (bzw. contingent, bedingt o.ä.): d–f
d) sDm.jn≠f x
e) sDm.xr≠f x
f) sDm.kA≠f x

Passiv:
g) passives sDm(≠f)

   g.1 initial/adverbial x

   g.2 substantivisch †x

h) passives sDmt≠f x
i) passives prospektives sDm≠f x

S t a m m f o r m e n
a) sDm≠f

a.1 "perfektisch"
a.1.1 initial:  ABB > AB (qb);  ABj > AB (jr);  "sehen": mA;  "kommen": jj;  "geben": rd

"narrativ", ~ Vergangenheit (im Fluß der Handlung, konsekutiv): "(und) er hörte"
a.1.2 substantivisch:  ABB > AB (qb);  ABj > AB (jr);  "sehen": mA(n);  "kommen": jwj;  "geben":

rd

substantivisch, ~ relative Vergangenheit = Vorzeitigkeit:  "dass er hörte/gehört hatte"
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a.2 "zirkumstantiell":  ABB > AB(B) (qbb/qb);  ABj > AB (jr);  "sehen": mAA;  "kommen": jwj (jj);

"geben": d

adverbial, ~ relative Gegenwart = Gleichzeitigkeit: "indem er hört(e)"
a.3 "imperfektisch", "emphatisch":  ABB (qbb);  ABj > ABB (jrr);  "sehen": mAA;  "kommen":

jw(w);  "geben": dd

substantivisch, ~ relative Gegenwart = Gleichzeitigkeit: "daß er hört(e)"
a.4 "prospektiv", "sDmw≠f":  ABB (qbb);  ABj > ABjj, ABjw (jr(jj), jrw);  "sehen": mAA;

"kommen": jw (lies jwjj/jwjw);  "geben": rd (lies rdjj/rdjw)

initial und substantivisch; ~ (relative) Zukunft:  "er wird/soll/möge hören" bzw. "daß er hören wird"
a.5 "subjunktivisch":  ABB > AB (qb);  ABj > ABjj (jr(jj));  "sehen": mA(n);  "kommen": jwt;

"bringen": jnt;  "geben": d

initial (Wunsch/Befehl), adverbial (Finalsatz) und substantivisch; ~ (relative) Zukunft:  "er

möge/soll hören" bzw. "damit er höre" bzw. "daß er höre/hören möge"
b) sDm.n≠f

b.1 zirkumstantielles sDm.n≠f — hauptsächlich von Transitiven gebraucht; die Intransitiven der

Bewegung und einige andere Intransitive gebrauchen stattdessen den Stativ:  ABB: qb.n; wn.n;

ABj: jr.n;  "sehen": mA.n;  "geben": dj.n

(1) adverbial, ~ relative Vergangenheit: "(indem =) nachdem er gehört hat(te)"

(2) kontinuativ, ~ Vergangenheit (im Fluß der Handlung, konsekutiv): "(und) er hörte"
b.2 substantivisches sDm.n≠f — von allen Verben gebraucht:  ABB: qbb.n;  ABj: jr.n (jrjj.n);

"sehen": ?mAA.n;  "kommen": jj.n (jw.n);  "geben":  rdj.n (dj.n)

substantivisch, ~ relative Vergangenheit: "daß er gehört hat(te)"
c) sDmt≠f:  ABB > ABt (qbt);  ABj > ABjt (jrjt);  "sehen":  mAnt;  "kommen": jjt;  "geben":  rdjt

substantivisch, resultativ:  "daß er schließlich hört(e)"
d) sDm.jn≠f

kontinuativ (sequentiell), ~ Vergangenheit (im Fluß der Handlung, konsekutiv):  "da hörte er"
e) sDm.xr≠f vgl. xr(≠f) sDm≠f  

meist kontinuativ (sequentiell), ~ zeitfrei (an den Kotext gebunden, konsekutiv):  "(wenn...,) so hört

er"
f) sDm.kA≠f

kontinuativ (sequentiell), ~ zukünftig (konsekutiv):  "so wird/soll er hören"
g) passives (perfektisches) sDm(≠f):  AB > ABB (jpp); ABB > AB (mA); ABj > ABjj (Hsjj);

"geben" rdjj

g.1 initial/adverbial:  "… ist gehört worden" bzw. "nachdem … gehört worden ist/war"

g.2 substantivisch:  "dass … gehört worden ist/war"
h) passives sDmt≠f: wie aktives sDmt≠f

i) passives prospektives sDm≠f:  AB > ABB (tmm); ABC > ABCC (Sspp); ABCj > ABCC (nDrr);

ABB > AB (mA); sABB: sfxx; ABj > ABjw (Hs(j)w); sABj > sABw (spAw); "geben": rd(j)w
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§ 25 Die Tempora

Initialer Hauptsatz adverbial (zirkumstantiell /

kontinuativ)

substantivisch

P e r f e k t / P r ä t e r i t u m
1) jw sDm.n≠f

2) jw≠f + Stativ

zirkumstantielles sDm.n≠f

Stativ
substantivisches sDm.n≠f

P r ä s e n s / A o r i s t
jw(≠f) sDm≠f zirkumstantielles sDm≠f "imperfektisches" sDm≠f

P r o s p e k t i v
prospektives sDm≠f prospektives sDm≠f

P r o g r e s s i v
jw≠f Hr sDm (jw≠f  ) Hr sDm (wnn≠f Hr sDm  )

P r o g r e s s i v  m i t  m

jw≠f m jj.t (jw≠f  ) m jj.t (wnn≠f m jj.t )

F u t u r u m
jw≠f r sDm ( jw≠f) r sDm  (wnn≠f r sDm )

S t a t i s c h e s  P r ä s e n s
jw≠f + Stativ ( jw≠f +) Stativ (wnn≠f + Stativ)

§ 26 Negative Konstruktionen

Initialer Hauptsatz adverbial (zirkumstantiell /

kontinuativ)

substantivisch

P e r f e k t / P r ä t e r i t u m
n sDm≠f

"er hat nicht gehört", "er hörte

nicht"

 +  P r ä s e n s
n sDm≠f

"ohne dass er gehört hat(te)"

usw.

tm≠f sDm(w) oder

nt.t n sDm≠f

"dass er nicht gehört hat"

A o r i s t
n sDm.n≠f

"er hört (prinzipiell) nicht",

"er kann nicht hören"

n sDm.n≠f

"ohne dass er hören

kann/konnte"

tm.n≠f sDm(w) oder

nt.t n sDm.n≠f

"dass er nicht hören kann"

" n o c h  n i c h t "
n sDm.t≠f

"er hat noch nicht gehört"

n sDm.t≠f

"bevor/ehe er hörte"

tmt≠f sDm(w) oder

nt.t n sDm.t≠f

"dass er noch nicht gehört hat"

" n i e m a l s "
n sp sDm≠f

"er hat niemals gehört"

n sp sDm≠f

"ohne dass er jemals gehört

hätte"

tm sp sDm≠f

nt.t n sp sDm≠f

"dass er niemals gehört hat"

P r o s p e k t i v / F u t u r u m
nn sDm≠f

"er wird nicht hören"

nn sDm≠f

"ohne dass er hören wird"

tm≠f sDm(w) oder

nt.t nn sDm≠f

"dass er nicht hören wird"
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N e g a t i v k o m p l e m e n t :  Form des Hauptverbs nach den negativen Hilfsverben jmj
(Imperativ, Subjunktiv) und tm (Infinitiv, Partizipien, Relativformen)
AB > AB(w);  ABC > ABC(w);  ABB;  ABj > AB(w);  "kommen": jw (lies jww?);  "geben": rd (lies
rdw?).

N e g a t i o n  d u r c h  H i l f s v e r b  (jmj oder tm) und Negativkomplement

Imperativ (Verbot): m sDm(w) ‘höre nicht!’;  m jr(w) ‘tu nicht!’

"subjunktivisches" sDm≠f: jm≠f sDm(w), später tm≠f sDm(w)   "er soll nicht hören";  "damit er

nicht höre" usw.
sDm.xr≠f: tm.xr≠f sDm(w)   "dann hört er nicht"

Infinitiv: tm sDm(w)   "nicht hören, das Nichthören"

Imperativ: (j)m sDm(w)   "höre nicht!"

§ 27 Passiv

Initialer Hauptsatz adverbial (zirkumstantiell /

kontinuativ)

substantivisch

P e r f e k t / P r ä t e r i t u m
1) jw + passives sDm(≠f) +

Subjekt
2) jw≠f + Stativ

1) passives sDm≠f

2) Stativ

sDm.n.tw≠f

(altäg.: †passives sDm≠f)

In allen anderen Fällen "unechtes Passiv":
unpersönlich: sDm(.n).tw "man hört", "man hat gehört" usw.

persönlich: sDm(.n).tw≠f "man hört ihn", "man hat ihn gehört" = "er wird/wurde gehört" usw.

Z.B. negatives P e r f e k t / P r ä t e r i t u m : n sDm.tw(≠f) "man hat nicht gehört" bzw. "er ist

nicht gehört worden"; negativer A o r i s t : n sDm.n.tw(≠f) "man hört nicht" bzw. "er wird

nicht gehört"
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§ 28 Die adjektivische Transposition:  Partizipien, Relativformen; ntj und jwtj

P a r t i z i p i e n , aktiv:
perfektisch:  Endung Ø (sDm), bei Schwachen resultiert auch jj oder w; Fem. nur t

AB ABC ABB AB(jj), ABw jjw rd(w)

imperfektisch:  Endung (jj) (sDm(jj)); bei Schwachen resultiert auch w; Fem. nur t

AB, †jAB ABC(jj) ABB(jj) ABB(jj) jww(jj) dd(jj)

prospektiv (1):  Endung (j) hinter der Genus-Endung: sDm.j; Fem. sDm.t(.j)

AB(j) ABC(j) *AB(j) AB(jj) d(jj)

prospektiv (2):  sDm.t(j)≠f(j), sDm.t(j)≠s(j); sDm.t(j)≠sn

AB… ABC… ABB… AB(j/w)… jw… rd…

P a r t i z i p i e n , passiv:
perfektisch:  Endung (w); bei Schwachen resultiert (jj); Fem. (w)t bzw. (jj)t

ABB(w) ABC(w) *AB(w) AB(jj) rd(jj)

imperfektisch:  Endung (w); Fem. nur t; Plur. .(jj)(w)

AB(w) ABC(w) ABB(w) ABB(w) dd(w)

prospektiv wie aktiv:  Endung (j) hinter der Genus-Endung. sDmt.j; Fem. t(j)

AB(j) ABC(j) *AB(j) AB(jj) d(jj)

R e l a t i v f o r m e n :
perfektisch (1):  Endung (w); Fem. (w)t

AB(w)≠f ABC(w)≠f AB(w)≠f AB(w)≠f

perfektisch (2):  Endung .n; Fem. t.n

AB.n≠f ABC.n≠f AB.n≠f AB.n≠f

imperfektisch:  Endung (w); Fem. nur t

AB(w)≠f ABC(w)≠f ABB(w)≠f ABB(w)≠f
prospektiv:  Endung .(j); Fem. t.(j)

AB(j)≠f ABC(j)≠f AB(j)≠f AB(jj)≠f

S t r u k t u r :

Verbalstamm: Genus-/ Numerus-

marker(1)

Tempuszeichen: Subjekt:

einfach, reduziert(2)

oder geminiert

(perfektisch,

imperfektisch;

subjunktivisch)

Ø

t

w

wt

Ø

n

j (prospektiv)

Substantiv, etc.

Suffixpronomen

Ø (= unbestimmtes

Subjekt)

                                                

(1) Dies betrifft nur die Partizipien und Relativformen.

(2) Unterschiedliche Vokalisationsmuster.
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R e l a t i v s ä t z e  m i t  n t j  (Relativadjektiv)

Struktur: ntj — Subjekt (getilgt, wenn koreferentiell mit Antezedens) — adverbiales Prädikat
P r ä s e n s  n i c h t v e r b a l :  mSa ntj Hna≠f ‘das Heer, das mit ihm ist’; ntj nb rn≠f Hr wD pn

‘jeder, dessen Name auf dieser Stele ist’
P r ä s e n s  v e r b a l  d y n a m i s c h :  ntj Hr sDm ‘welcher gerade hört’; ntj≠f Hr sDm

‘welchen er gerade hört’
P r ä s e n s  v e r b a l  s t a t i s c h :  ntj + Stativ bzw. ntj≠f + Stativ — ntj NN. rx.j ‘der, den NN.

kennt’ (AR)
F u t u r u m :  ntj r sDm; ntj≠f r sDm — nt.t r jwr ‘diejenige, die schwanger werden wird’; ntj tw

r jrt ‘das, was man tun soll/wird’

P e r f e k t  t r a n s .  a k t . :  ntj sDm.n≠f; ntj sDm.n≠f — pA-t’-Hnq.t ntj rdj.n≠j n≠Tn ‘Das Brot-

und-Bier, das ich euch gegeben habe’
P e r f e k t  i n t r a n s . :  ntj + Stativ; ntj≠f + Stativ — Ax ntj xpj.j r Xrt-nTr ‘ein Verklärter, der

in die Nekropole gegangen ist’; nA-nt.t n jj.wjn r≠s ‘das, weswegen wir gekommen sind’

P e r f e k t  p a s s . :  ntj + Passiv; ntj + Passiv — bw ntj wDaw mdw.w jm ‘der Ort, an dem

Gericht gehalten wird’
Aorist: ntj sDm≠f; ntj(≠f) sDm≠f — ntj sDm≠f n≠k ‘der auf dich hört’; ntj p.t rhn≠s Hr≠f ‘der, auf

den sich der Himmel stützt’

R e l a t i v s ä t z e  m i t  j w t j  (negatives Relativadjektiv)

Struktur: jwtj — Subjekt  (fallweise: — adverbiale Erweiterung)

Verbformen in der Position des Subjekts sind daher substantivisch !
P r ä s e n s  n i c h t v e r b a l :  jwtj sw Hna≠k ‘der nicht mit dir ist’; jwtj wn≠f xr rmT.w ‘dessen

Tadel es bei den Menschen nicht gibt’
A o r i s t :  jwtj sDm≠f ‘der, der nicht hört’; jwtj qdd≠f m grH ‘der in der Nacht nicht schläft’

P e r f e k t :  jwtj sDm.n≠f ‘der nicht gehört hat’; jwtj.w xr.n≠sn r tA ‘die nicht auf die Erde

gefallen sind’
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§ 29 Narrative Konstruktionen
A. sDm.jn≠f

B. 1) aHa.n sDm.n≠f — 2) aHa.n≠f + Stativ

C. sDm pw jrj.n≠f

A. jn-Form : A. wn.jn-Gruppe

(progressiv) :

B. aHa.n-Gruppe : C. … pw jr.n≠f :

Trans.:

akt.

jrj.jn≠f da tat

er

wn.jn≠f Hr jr.t da

begann er zu tun

aHa.n jrj.n≠f da tat er —

Trans.

pass.

pron. Subjekt: aHa.n≠f

jrj(.w) da wurde es

getan

nichtpron. Subjekt:
aHa.n jrjj… da

wurde... getan

—

Intrans.:

allgem.

mH.jn≠f da

füllte er

wn.jn≠f Hr rm.t da

begann er zu weinen

aHa.n mH.n≠f da füllte

er

—

Intrans.:

Bewegg.

jwj.jn≠f da

kam er

wn.jn≠f Hr Smj.t da

begann er zu gehen

aHa.n≠f Smj(.w) da

ging er

Smj.t pw jrj.n≠f

da ging er

Intrans.:

Position

aHa.jn≠f da

stand er auf

wn.jn≠f aHa(.w) da

begann er zu stehen

aHa.n≠f aHa(.w) da

stand er auf

aHa pw jrj.n≠f da

stand er auf

Intrans.:

Eigen-

schaft

nfr.jn≠f da

wurde er

schön

wn.jn≠f nfr(.w) da

begann er, schön zu

sein

aHa.n≠f nfr(.w) da

wurde er schön

—

nicht-

verbal

wn.jn≠f + Präp./Adv.

da begann er,

(in/bei...) zu sein

aHa.n≠f + Präp./Adv.

da war er dann

(in/bei...)

—

§ 30 Präterital-Konversion (Verschiebung in nächst-vergangene Zeitstufe)
Mittels einer präteritalen Form von wnn ‘sein’:

AORIST jw≠f sDm≠f

Hauptsatz wn≠f sDm≠f ‘er pflegte zu hören’

Partizip wn jrj≠f ‘der zu tun pflegte’

Relativform wn.t≠f jrj≠f ‘das, was er zu tun pflegte

PROGRESSIV jw≠f Hr sDm

Hauptsatz wn≠f Hr sDm ‘er hörte gerade’

Partizip wn Hr jrj.t ‘der gerade tat’

STATISCHES PRÄSENS jw≠f nfr.w

Hauptsatz wn≠f nfr.w ‘er war gut’

Partizip wn nfr.w ‘der gut war’
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§ 31 Adjektivverben; der Satz mit adjektivischem Prädikat = Adjektivalsatz, nfr sw-

Konstruktion

Nichtpronominales Subjekt: Pronominales Subjekt:

nfr mtn≠j ‘mein Weg ist gut’ nfr Tw Hna≠j ‘du bist bei mir glücklich’

Admirativpartikel -wj:  twt-wj n≠s st ‘wie sehr ist es (ähnlich) wie sie !’

Mit der Präposition n (‘haben’):  wr n≠f jrp r mw ‘es hat mehr Wein als Wasser’

Dasselbe, mit Null-Subjekt:  nfr n≠tn ‘ihr (sollt) es gut haben’; bjn-wj n≠j ‘wie schlecht habe ich

es !’

Der Adjektivalsatz ist meist initial, selten ein Zustandssatz.

Der Adjektivalsatz ist nicht substantivisch:  in dieser Funktion wird er ersetzt durch einen

Verbalsatz mit dem entsprechenden Eigenschaftsverb (nfr≠f ‘dass er gut wird/ist’, "imperfektisches"

sDm≠f).

rx.n≠f Ax≠j n≠f jb “weil er erkannt hatte, dass ich von einer für ihn nützlichen Einstellungwar”

(wörtlich “dass ich für ihn nützlich war in Bezug auf das Herz = die Einstellung”).

n wr≠k r nTr nb “weil du größer bist als jeder (andere) Gott”.

jn aAA jb≠k Hr nw “Bist du deswegen so stolz?” (wörtlich “dass dein Herz groß ist, ist wegen

diesem”; jn ist Fragepartikel).


